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BEUTE 
— 

Berlin den 24. Oktober. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben das Landraths-Amt des Kreiſes Chods 
zieſen, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, dem Lande 
rath Weiß zu übertragen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Juſtiz⸗Rath 

eiffendorn zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht, und wird derſelbe 
bei dem Ober Landesgericht zu Stettin eintreten. 

Se. Majefiät der König haben dem Polizei⸗Ser⸗ 
geanten Brockſch zu Schweidnitz das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der Großherzogl. Mecklenburgiſch⸗Strelitzſche 
Wirkliche Geheime Rath, von Dewitz, iſt nach 
Neu: Ötrelig abgereiſt. 


en d 
Rußland. 


St. Petersburg den 15. Oktober. Der Kom⸗ 
mandant der Feſtung Modlin, General- Major der 
Artillerie, Schulmann II., ift zum Kommandanten 
der Feſtung Zamosc, an die Stelle des General⸗ 
Majord Baron Rönne III., ernannt worden, wel⸗ 
— Letztere dafür die Kommandantur von Modlin 
erhält, . 

g Frankreich. 

Paris den 15. Oktober. Geſtern fand bei dem 

afen Pozzo di Borgo eine mehrſtündige Konfe⸗ 
wu ſtatt, zu der ſich der Preußiſche Geſandte, ſo 
wie der Oeſterreichiſche, Niederlaͤndiſche und Spas 
niſche Geſchaftstraͤger eingefunden hatten. N 

fern Nachmitlag um 3 Uhr fol aus dem Ka⸗ 


1 


binet des Kdaigs ein Kourier mit Depeſchen nach 


Clamency abgeſandt worden ſeyn, wo ſich gegen- 


waͤrtig Herr Dupin d. ä. aufbält. 

as Journal de Paris nimmt neuerdings Veran⸗ 
laſſung, zu verſichern, daß, wenn nicht ganz un⸗ 
gewöhnliche und unvorhergeſehene Umſtände eintra⸗ 
ten, in dieſem Jahre weder an eine. Auflbſung der 
Kammer noch an eine Miniſterial-Veraͤnderung zu 
denken ſei. } 

Der Constitutionnel fagt: „Was die Gerüchte 
über die Bildung neuer Armeen im Norden und 
Suͤden Frankreichs betrifft, fo ſcheint beſchloſſen zu 
ſeyn, daß die Nord⸗Armee unter dem Befehle des 
Marſchalls Gerard auf dem Verſammlungs⸗Fuſie 
bleiben ſoll. Ferner wird ein Obſervations-Corps 
in Bayonne, ein anderes in Perpignan und eine 
Reſerve⸗ Diifion in Toulouſe zuſammengezogen 
werden. Jede Dioiſion wird aus zwei Brigaden 
Infanterie und einer Brigade Kavallerie und Artil⸗ 
1 im Ganzen aus ungefäpr 15,000 Mann be⸗ 

ehen. 2 

Unfere mediziniſchen Blätter verbreiten ſich in lo⸗ 
beserbebenden Artikeln über die Heil- und Opera⸗ 
tions⸗Methoden des Preuß. Geheimen Rathes und 
General⸗Stabs⸗Arztes, Dr, von Graefe, die unſre 
Aerzte während ſeines Aufenthalt in dieſer Haupt⸗ 


ſtadt näher kennen zu lernen Gelegenheit gehabt Has 


ben. Der Nouvelliste medicale enthält, bei der 
Abreiſe deſſelben, eine von dem Doktor A. Dupuis 
im Namen aller Aerzte in ſehr verbindlichen Aus⸗ 
drucken verfaßte Dankſagung fuͤr die ihnen gewor⸗ 
deuen Bereicherungen im Fache der aͤrztlichen Kunſt. 

Aus dem Berichte des Journal des Debats über 
die Einnahme von Bugia ergiebt ſich im Weſentli⸗ 


chen Folgendes: Die am 22. Sept. von Toulon un⸗ 


r 
r 
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ter Segel gegangene Dioiſion befand ſich am 28. 
Abends im Ungeſicht von Bugia. Die Brigg 
„Cygne“, welche ihrerſeits den Auftrag hatte, die 
Ebene zu ſaͤubern, ging mit 15 Fuß Waſſer vor 
Anker, und begann in diefer Stellung ein furchtba⸗ 
res Feuer, welches bis 3 Uhe Nachmittags dauerte. 
Die Beduinen, von dieſer Seite im Zaum gehalten, 
konnten ſich nicht wieder formiren und mußten in 
einer Entfernung vom Ufer bleiben, die vaſern Fahr⸗ 
zeugen erlaubte, die Truppen, unter dem Schutze 
der ſchwimmenden Batterien, aus Land zu ſetzen. 
Die Landung erfolgte in der Nahe des Seeiyors, 
welches von der „Eirce“ beſchoſſen wurde; die leich⸗ 
ten Fahrzeuge hatten die mit Soldaten angefüllten 
Schaluppen aus Schlepptau genommen. 3 Ma⸗ 
troſen der Fregatte „Victoixe“ ſtuͤrzten ſich mit einer 
dreifarbigen Fahne ins Meer, gingen dann im Sturm: 
ſchritt auf die zunächft liegende Redoute los, ohne 
zu wiſſen, ob dieſelbe vom Feinde verlaſſen ſei oder 
nicht, und pflanzten die Fahne auf dem Wall des 
Marine⸗Forts auf. Die Beduinen verſuchten es 
foäter verſchiedenemale, die Franzoſen wieder aus 
dieſem Fort zu vertreiben, würden aber immer mit 
Verluſt zuruͤckgetrieben. i 
Angriffen zeigten die Matroſen viel Unerſchrocken⸗ 
heit; fie waren überall, wo die Gefahr am groͤßten. 
Als der General Trezel, der ſich ſtets in der Mitte 
der Kaͤmpfenden befand, am 29. Abends wahrnahm, 
daß die Zahl der Feinde immer mehr zunahm, for⸗ 
derte er den die Flottille kommandirenden Fregatten⸗ 
Capitain auf, ihm die Landungs⸗Compagnieen zu 
ſenden. Die See-Soldaten, begierig, ſich mit dem 
Feinde zu meſſen, ließen lauten Jubel erſchallen, 
als ſie dieſe Nachricht erfuhreu. Sobald ſie ans 
Ufer geſetzt waren, vertheilten ſie ſich als Tirailleurs, 
und verjagten oder hieben nieder, was ihnen in den 
Weg kam. Beſonders zeigten die Elite-Compagnie⸗ 
en des 59. Regimentes einen ſeltenen Muth. Am 
30, wurde das Feuer den ganzen Tag uber fortge⸗ 
ſezt. Die See» Soldaten befanden ſich, wie am 
vorigen Tage, bei den Vorpoſten. Der General 
Trezel erhielt bei einem Angriff einen Schuß in das 
Bein; abor er verließ deshalb das Schlachtfeld 


nicht; der erſte Verband wurde ihm unter dem Feuer 


des Feindes angelegt, wobei er nicht unterließ, die 
Truppen an ſe mer Seite anzufeuern. Die Stadt iſt 
gänzlich geraͤumt worden. Die Tuͤrliſchen Dolmet⸗ 
ſcher, welche ſich auf der Flottille befanden, und 
die ſich früher in Bugia aufgehalten hatten, waren 
von großem Nutzen bei dieſer Gelegenheit, indem 
ſie die verborgenen Wege zeigten, welche zu den 
feindlichen Befeſtigungen fuhrten, und den Kolon⸗ 
nen als Führer dienten. Der General Trezel ließ 
die Stücke zur Zuſammenſetzung eines Blockhauſes 
an's Land bringen, und forderte dann Freuwwillige 
auf, um daſſelbe auf einem Huͤgel, der die Stadt 
beherrſcht / aufzuſchlagen. Die Soldaten, welche 
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Bei dieſen verſchiedenen. 


u 
* 


das Blockhaus trugen, machten ſich unter Eskorte 


einer Abtheilung von 25 See-Soldaten, die zu der 


Mannſchaft des „Cygne“ gehörten, auf den Weg. 
Waͤhrend ihres ganzen Marſches wurden fie beſtaͤn⸗ 
dig von bedeutenden Abtheilungen Beduinen beun⸗ 
ruhigt, und dieſe fortwährenden Angriffe noͤthigten 
zuletzt die Infanteriſten, ſich unter den Schutz der 
See⸗Batterieen zurückzuziehen. Die Matroſen nah⸗ 
men darauf die Stücken des Blocthauſes auf die 
Schulter und erkletterten den Hügel, wo es aufge⸗ 
richtet werden ſollte. Bei dieſem Unternehmen lie⸗ 
fen fie indeß die größte Gefahr. Herr von Voulſe, 
der die Arrière⸗Garde des kleinen Corps komman⸗ 
Duke a VAR umringt, 
die ihn mit Wuth angriſſen. Dieſer O r ſchlug 
ſich wie ein Lobe; er erbielt ein ene Eituhie 
be, welche feine Kleider zerfetzten; Kugeln durchloͤ⸗ 


cherten ſeinen Hut, und doch hatte er das wunder⸗ 


bare Glück, dem faſt gewiſſen Tode zu entgehen. 
Die Armee hielt ihn für todt. Auf feinen Hülferuf 
waren drei gut bewaffnete Matroſen herbeigeeilt, 
hatten ſich blindlings auf die Beduinen geworfen, 
mehrere derſelben niedergehauen und den Neft in 
die Flucht gejagt. Nachdem das Blockhaus aufge⸗ 
ſchlagen war, wurde es durch 40 Mann beſetzt. — 
Am 1. Okt. drangen die Araber, 4000 an der Zahl, 
auf ihnen bekannten Schleichwegen in die Stadt, 
und begannen ihren Angriff mit einem furchtbaren 
Geſchrel. vn n ng ff fa 1 fü chıba 8 2 


W i V alle 
Truppen verließen die Forts, ſtellfen ſich um die 
Stadt herum auf, und ruͤckten vor. Man forderte 
noch eine Verſtaͤrkung von der Marine, welche faſt 
ihre ſaͤmmtliche Maanſchaft ans Land ſetzen ließ. 
Der Enthuſiasmus war ſo groß, daß ſogar die 
Schiffsjungen um Erlaubniß baten, mit aus Land 
gehen zu durfen. Die Feinde wurden zurückgedraͤngt, 
und eine ſtarke Abthellung der See-Soldaten um⸗ 
ging ihren rechten Flügel, Als fie nun bemerkten, 
daß man beabſichtigte, ſie zwiſchen zwei Feuer zu 


bringen, loͤſten fie ſich auf, und ſuchten fich, ſo gut 


fie konnten, durch die Flucht zu retten. Allen Der 
duinen gelang dies indeß nicht, und viele derſelben 
wurden niedergemetzelt. . 

Paris den 17. Oktober. Das Journal de P3- 
ris und nach ihm der Moniteur bringen Folgendes 
über die Angelegenheiten in Spanien: „Private 


Briefe aus Katalonien melden, daß man dort im 


Allgemeinen der Königin günſtig geſinnt iſt. Der 
General⸗Capitän hat ſich wit großer Entſchloſſen⸗ 
heit ausgeſprochenz er organiſirt eine Stadt⸗Miliz. 
— Aus Pampelena vom 12. d. M. ſchreibt man, 
daß eine Kolonne, welche gegen Logrond aufgebro⸗ 
chen war, um den General Santos-Ladron anzu⸗ 


greifen, dieſen Chef nebſt 32 Inſurgenten gefangen 
Er ſollte am 13. in Pampelona 


genommen habe. i 
eintreffen, um daſelbſt vor Gericht geſtellt zu wer⸗ 
den. Das Treffen fand bei Los- Arios gegen 800 
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bewaffuete Bauern ſtatt; 100 davon blieben auf 
dem Kampfplatz. — Ju einem Privat: Schreiben 
von der Spaniſchen Graͤnze lieſt man: „„Valdes⸗ 
pina iſt der Anführer der Inſurgenten zu Vittoria, 
Bilbas und Beraftegui, die im Ganzen vier ſchwache 
Bataillone bilden. Der Agent Valdespina's, der 
am 11. d. Mt. an der Spitze von 4500 Mann 
Don Carlos zu Irun proklamirte, hat ſich am 12. 
Morgens entfernt. Am 13. ſollte Jrun von Aus 
haͤngern der Königin beſetzt werden.““ 

Aus Bayonne ſchreibt man vom 11. d. Mts.: 
„Heute verbreitet ſich bier das Gerücht, daß die 
Verbindung mit Vittoria von Hernani ab unter⸗ 
brochen ſei, und daß die Truppen unter dem Be⸗ 
fehl des General Caſtanos bedeutende Verluſte er⸗ 
listen hätten, Anderen Nachrichten zufolge, hätte 
ſich der genannte General noch auf kein Gefecht 
eingelaſſen, ſondern erwartete Verſtaͤrkungen. Es 
iſt ſehr zu befürchten, daß der Aufſtand in Navarra 
weiter um ſich greifen wird, und dann würde der 
Zuſtand bedenklich werden. Denn wenn es den 
Mißnergnhgten der Provinzen Alava, Biscaya und. 
Navarra gelänge, ſich der inſurrectionellen Bewe⸗ 
gung von Guipuzeoa anzuſchließen, ſo würde es 
ohne allen Zweifel eines zahlreichen Heeres beduͤr⸗ 
fen, um dieſes Feuer zu dampfen. — Man fuͤrch⸗ 
tet, daß die Poſt aus Madrid heute nicht ankom⸗ 
men werde. Der Handel hieſiger Stadt mit Spa⸗ 
nien iſt gänzlich unterbrochen. Man wagt nicht, 
nos harten e bevor man nicht den 

usgang der jetzigen Kriſis kennt.“ 
we e Regierung ſoll ein neues Anlehn 
von 3 Millionen Roͤmiſcher Thaler bei dem Haufe 
Rothſchild gemacht haben. f 

In einem Schreiben aus Bayonne, welches der 
Messager mittheilt, heißt es unter Anderm: in Bil⸗ 
bao ſchmachten ſchon mehr als 300 Liberale in den 
Gefaͤngniſſen und ihre Anzahl vermehrt ſich, je mehr 
man in ihren Schlupfwinkeln entdeckt. Die Ge⸗ 
fangenen haben unter Androhung von Todesſtrafe 
100 Piaſter pr. Kopf entrichten muͤſſen. Auf dem 
Marktplatze iſt eine ungeheure Tafel aufgeſtelle wor⸗ 
den, mit der Aufſchrift: Vıva D. Carlos V.] Viva 
la Inquisicion! 
Die Kribune behauptet, daß Herr v. Calomarde 
in Paris wegen einer Anleihe für. Don Carlos un⸗ 


terhandle. 

Es ſoll ſich im Nochloſſe des Koͤnigs Ferdinand 
eine Inſeription von 300 Millionen R. auf die 
Bank von England nebſt mehreren andern Kleinig⸗ 
keiten gefunden haben, welche fein jaͤhrliches Pri⸗ 
vat⸗Einkommen auf 30 Millionen R. brachten. 

Durch Voten, die von einer Entfernung zur an⸗ 
N auf den Nebenlandſtraßen aufgeſtellt find, und 
die einer dem andern ihre Depeſchen zubringen, folk 
den Carliſten möglich geworden ſeyn, mit Don 

os in Abrantes zu correſponditen; weder Herr 
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Zen Bermudez noch der Polizei⸗Direktor hatten bis⸗ 
her den Faden dieſer Umtriebe ausfindig machen 


loͤnnen. 


Paris den 18. Oktober. Privat⸗Briefen aus 
Bayonne zufolge, iſt Don Carlos am 11. d. 
um 6 Uhr Abends in Irun ohne allen Widerſtand 
zum Könige ausgerufen worden. Der ‚Messager ö 
des Chambres meldet in einem Poſtſeripte, daß ein, 
dem Spaniſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris zugegan⸗ 
gener Courier, der Madrid am 11. verlaſſen, ſehr 
wenig befriedigende Nachrichten mitgebracht habe, 
indem zu den übrigen Beſorgniſſen der Spaniſchen 
Regierung noch diejenige hinzukomme, daß die An⸗ 
erkennung derſelben Seitens des Generals Garde 
field8 auch am 11. noch fehlte. 

NredRDerlan de. 

Aus dem Haag den 16. Oktober. Das Am⸗ 
ſterdamer Handelsblad theilt Nachſtehendes 
aus einem Privat⸗Schreiben mit: „Se. Königk 
Hoheit der Prinz von Oranien wird eheſtens nach 
der Reſidenz zurückkehren, um an den Beratbichlas 
gungen Theil zu nehmen, die in Bezug auf den Ge⸗ 
genſtand der Miſſion des Fuͤrſten Schwarzenberg 
ſtattfinden ſollen. Am vorigen Freitage hat der ge⸗ 
nannte Fuͤrſt bei Hofe geſpeiſt, nachdem er bereits 
eine Audienz bei Sr. Mojeftät gehabt hatte. Am 
folgenden Tage het ſich der Fürft beinahe zwei Stun- 
den im Kabinette Sr. Majeftät des Königs befun⸗ 
den, wo die Unterhaltung über den Gegenſtand ſei⸗ 
ner Sendung ſehr lebhaft geweſen ſeyn ſoll. Am 
Sonntag d. 13. d. hat der Furſt eine ſehr lange 
Konferenz mit dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten gehabt. Dem Anſcheine nach wird er 
noch nicht ſo bald wieder von hier obreiſen, da, wie 
man glaubt, der König die Eröffnung der Generals 
ſtaaten abwarten und die Anfichten der Mitglieder 
befragen will, bevor eine Entſcheidung getroffen 
wird. Was übrigens die Miſſion des Fuͤrſten ſelbſt 
betrifft, ſo glaube ich, Ihnen mit einiger Sicher⸗ 
heit ſagen zu koͤnnen, daß fie, der Hauptſache noch,. 
dieſelbe Tendenz hat, welche die Sendung des Gra⸗ 
fen Orloff gehabt, deſſen Auftrag zur Zeit durch 
die von ihm erlaſſene Note auch dem Publikum be⸗ 
kannt er iſt.“ ; - g 
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e 8 e m 8 

Brüffel den 16. Oktober. Der König und die 
Koͤnigin werden heute der Vorſtellung von „Robert 
der Teufel“ beiwohnen. 

Das Journal de Liége enthalt Folgendes: „Der 
Pole Lelevel, der ſeit einiger Zeit in Belgien wohnt, 
hatte ſich vor einigen Tagen nach Gent begeben, 
um das Medaillen⸗Kabinet der Univerfität in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Als er zu Fuß nach Bruͤſſel zu⸗ 
ruckkehrte, ward er auf dem Wege durch Gendar⸗ 
men verhaftet und zu Aloſt eingekerkert, wo er die 
Nacht auf Stroh zubringen mußte. Er ward hier⸗ 
auf nach Bruͤſſel bor den Inſtructions⸗Richter ges 
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führt, der ihn nach Unterſuchung feiner Papiere 
gleich in Freiheit ſetzen ließ und ihm fein Bedauren 
über das Vorgefallene bezeigte. Es ſcheint, daß er 
verhaftet worden war, weil er einen Paß nach Eng⸗ 
land hatte.“ 

Die beabſiehtigte Reiſe des Könige und der Kö: 
nigin der Belgier nach Paris iſt auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. = 

Großbritannien. 

London den 15. Oktoberr. Vorigen Freitag 
find drei Dampfboͤte von Liſſabon in England 
angekommen, der „Soho“ zu Portsmouth, der 
„Salamander“ zu Plymouth und der „Confiance“ 
zu Falmouth. Oberſt Evans, der mit einem der⸗ 
ſelben zuruͤckkehrte, giebt eine ſehr guͤuſtige Schil— 
derung von den Streitkraͤften Dom Pedro's, die 
ſich am 6. Oktober innerhalb der Linien von Liſſa⸗ 
bon auf 20,000 Mann, worunter 9000 Mann res 
guläre Truppen, belaufen haben ſollen. Die auf 
anderen Punkten befindlichen Streitkraͤfte werden 
folgendermaßen angegeben: 2500 Maun Linien 
fruppen zu Peniche, 4500 Mann zu Porto und au: 
ßerdem etwa noch 1800 Mann, zuſammen 28,000 
Mann, wozu noch die Buͤrgergarde von Porto und 
einige Guerillas kommen. Die Armee Dom Mi⸗ 
guels dagegen wird auf r4,000 Mann vor Liſſabon, 
7500 Mann in der Nähe von Porto und eine große 
Menge von Guerillas veranſchlagt. Sie ſoll ſich 
jedoch in ſehr ſchlechtem Zuſtande befinden; und des⸗ 
halb, heißt es, ſei in Lıffabon beſchloſſen worden, 
am 10. Oktober einen allgemeinen Angriff gegen 
dieſelbe zu machen. General Macdonnell, ein Bri⸗ 
tiſcher Unterthan, der, wie der Globe verſichert, 
vor nicht gar langer Zeit durch Unterzeichnungen 
aus dem Schuld: Gefaͤngniß in Boulogne befreit 
worden ſeyn ſoll, uͤbernahm nach der Abdankung 
des Marſchall Bourmont, welche der des Generals 
Clouet gefolgt ſeyn ſoll, das Kommando über D. 
Niguels Armee. Ungefähr 80 Franzöſiſche Offi⸗ 
ziere hatten ſich mit jenen beiden Befehlshabern 
entfernt. Andererſeits hatte Macdonnell mehrere 
Offiziere mitgebracht. Die Abdankung Bourmonts 
wird der Weigerung Dom Miguels, feinen Anfus 
chen um Veränderung des Miniſteriums zu will⸗ 
fahren, zugeſchrieben, und man glaubt noch immer, 
daß der Marſchall ſich nach Spanien begeben hat. 
Der „Conſtauce“ bringt die Nachricht mit, daß die 


„City of Waterford“ vor den Burlingas⸗Inſeln zu 


Grunde gegangen iſt. Mannſchaft und Reiſende 
waren gerettet worden; alles Gepaͤck aber, darun⸗ 
ter das Silbergeſchirr der Herzogin von Broganza, 
und die Equipage der jungen Koͤnigin, verloren ge⸗ 
Hungen. Einige von den Paſſagieren waren in die 

efangenſchaft der Migueliſten gerathen, aber ſpaͤ⸗ 
terhin wieder freigegeben worden und zu Liſſabon 
angelangt. Der „Superb“, in dem die Gemahlin 
des Admirals Napier ſich eingeſchifft hatte, war 


auch nur mit genauer Noth dem Schiffbruch ent: 
gangen und etwas beſchaͤdigt in Corunna ange⸗ 
. Si x 

„Im Hampshire Telegraph lieſt man Folgendes 
über die aus Portugal angelangten euigkeiten? 
„Sobald die Nachricht vom Tode Ferdinand's VII. 
einging, brach Don Carlos, von Bour mont beglei⸗ 
tet, augenblicklich nach Spanien auf. Dom Mi⸗ 
guel war noch bei ſeſner Armee zu Louras; dieſe 
zählte 15,000 Mann, nahm aber taͤglich an Zahl 
ab. Die Oberſten Shaw und Dodain waren mit 
den Engliſchen Corps von Porto in Peniche ange⸗ 
langt und hatten in der Umgegend bedeutenden Une 
hang gefunden. Das Dampfboot „Superb“, mit 
Miſtreß Napier und der Herzogin von Terceira an 
Bord, war in Liſſabon angekommen. Im Ganzen 
ſcheint es ziemlich klar, daß zwiſchen den kaͤmpfen⸗ 
den Parteien irgend eine Unterhandlung gepflogen 
wird, und in einigen Tagen wird ſich vielleicht dle 
Sache eutſcheiden. So viel iſt gewiß, daß Donna 


Maria in Portugal den beiden Brüdern, Dom Pe⸗ 


dro und Dom Miguel, vorgezogen wird, aber die 
traͤgen Einwohner jenes Landes ſind überhaupt für 
keine Sache begeijtert; der Staͤrkere iſt in ihren 
Augen der Tugendhafteſte.“ 

Man will eine Spur vom Capitaͤn Roß und ſei⸗ 
nen Gefährten aufgefunden haben. Ein Grönlands 
Fahrer hat namlich in der Eardley⸗Bucht bei Prinz⸗ 


Regenten-Land eine Hutte, in der Kohlen gebrannt 2 


worden waren, und darin einen Korb mit Bouillon⸗ 
Tafeln entdeckt, und ein anderer mehrere mit „Dept⸗ 
ford“ bezeichnete Tabacks⸗ Pfeifen, und dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſollen der Reiſe⸗Geſellſchaft des Capitaͤn Roß 
angehoͤrt haben, nach der Meinung Anderer aber 
der des Capitan Parry. 5 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 5. Oktober. Es heißt allgemein, es 

wuͤrden ſeit der Ruͤckkunft des Staatskanzlers, Fuͤr⸗ 


ſten v. Metternich, Anſtalten in der Kaiſerlichen 


Burg getroffen, welche auf den zu erwartenden Be⸗ 
ſuch ſehr hoher Gäfte hinzudeuken ſchienen. Viel 
gewiſſer iſt es, daß Wien im Begriff ſteht, ſeinen 
vormaligen Rang, als Centralpunkt der Deutſchen 
Politik, wenn auch nur zeitweilig, wieder einzuneh⸗ 
men. Ju andern Worten: es wird ſich hier vor 
Ende dieſes Jahres ein Deutſcher Congreß verſam⸗ 
meln, um Berathung über diejenigen Reformen 
oder Modificationeu zu pflegen, welche die Erfah⸗ 
rungen der Vergangenheit, und vornehmlich die der 
letzten Jahre, als unumgänglich hinſichtlich der Vers 
faſſung des Deutſchen Bundes erwieſen haben. 
Aus dieſen Erfahrungen namlich ergiebt ſich, daß 
die politiſche Einheit, welche Deutſchland repraͤſen⸗ 
tiren ſoll, vielmehr eine Idee, als eine Realität ift, 
und daß man demnach auf Mittel Bedacht nehmen 


muß, um die Wirkſamkeit der oberſten Bundesau— 


toritaͤt zu verſtaͤrken: nach dem Aeußern hin, da⸗ 


* 


— 
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mit der Deutſche Bund befähigt werde, den ihm 
im Europäifchen Staatenſyſteme uͤberwieſenen Rang 
als Macht erſter Größe zu behaupten; im Innern, 
damit eben jene Behoͤrde in den Stand geſetzt wer— 
de, jedweden Verſuch, der gewagt werden möchte, 
daſelbſt die geſetzliche Ordnung und die öffentliche 
Ruhe zu ſtoͤren, auf der Stelle zu unterdrücken. 
Man verſichert, daß nicht blos die beiden Deutſchen 
Großmaͤchte bereits über die Grundlagen der vor⸗ 
befragten Reformen und Modificationen vollkom⸗ 
men einverſtanden ſind, ſondern daß auch unter⸗ 
U gu Bundesregierungen fecundärer Ordnung 
hre Zuſtimmung zu dem ihnen in dem Betreff vor⸗ 
läufig mitgetheilten Projekt zu erkennen gegeben has 
ben. Immerhin erzaͤhlt man ſich, daß eine jener 
Regierungen — die maͤchtigſte unter denen der ſo 
eben erwähnten Kategorie (Baiern ?) — ich bis jetzt 
nicht fehr geneigt bewies, auf die in Rede ſtehen⸗ 
den Abaͤnderungen einzugehen, muthmaßlich weil 
ſie auf die Bewahrung des Vollgenuſſes ihrer indi⸗ 
viduellen Souveränetät eiferſuͤchtig iſt, hiervon aber, 
wie bei jedem Staatenbunde, einen aliquoten Theil 
dem Ganzen zum Opfer zu bringen Anſtand nimmt. 
Man hofft indeſſen, die hieraus ſich ergebenden 
Schwierigkeiten um ſo eher beſeitigen zu koͤnnen, 
da nahe verwandtſchaftliche Bande den betreffenden 
Souveraͤn mit den beiden maͤchtigſten Monarchen 
Deutſchlands verknuͤpfen, auch perſoͤnliche Beruͤh⸗ 
rungen, die in Kurzem ſtattfinden werden, oder 
zum Theil ſchon ſtattgefunden haben, einen guͤnſti⸗ 
gen Effect hervorzubringen nicht verfehlen duͤrfen. 
Allein es ſind nicht bloß die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands, welche die Fürſorglichkeit unſerer umſichtigen 
und wahrhaft landes vaterlichen Staatsregierung 
dermalen ausſchließlich in Anſpruch nehmen und be⸗ 
ſchaftigen. Dieſelbe verliert keinen Augenblick die 
allgemeine Politik Europa's aus dem Auge, und 
bewacht zu dem Ende mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit vornehmlich die Bewegungen im Weſten, 
wo ſie eine ſehr bedeutende Heeresmacht zu deren 
Beobachtung aufgeſtellt hat. Ganz kurzlich noch 
ſind Befehle nach Boͤhmen hin erlaſſen worden, in 
deren Gemaͤßheit ſich ſieben Infanterie = und vier 
Kavallerie⸗Regimenter unverzüglich in Marſch ſe⸗ 
tzen ſollen, um ſich nach dem Vorarlberg zu bege⸗ 
ben, der in dem Augenblick ſo ziemlich von Trup⸗ 
pen entblößt ſeyn dürfte, da, wie man hört, die 
daſelbſt dislocirten Regimenter aufgebrochen ſind, 
um nach Italien zu gehen, und zu dem großen Ue⸗ 
bungslager bei Verona zu ſtoßen. Ueberhaupt ge⸗ 
nommen, muͤſſen die in jenen Theilen der Monar⸗ 
hie zuſammengezogenen Truppenmaſſen ſehr bedeu⸗ 
tend ſeyn, beurtheiit man deren numeriſchen Betrag 
nach der Zahl der Regimenter, die dorthin allmaͤh⸗ 
lig aus den Oeſterreichiſchen Provinzen entfandt 
werden. 

Wien den 14. Oktober. Nachrichten aus Linz 
zufolge, find Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 


Kaiſerin am 1r. d. M. um halb 2 Uhr Nachmittags, 
unter dem Jubel einer aus allen Gegenden herbei 
geſtroͤmten Volksmenge, in dieſer Stadt eingetrof⸗ 
fen und in dem Landſchafts-Gebaͤude abgeſtiegen. 
* ——— — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 26. Oktober. Aus allen Kreiſen des 
Poſener Regierungs-Bezirks laufen Klagen über die 
nachteiligen Wirkungen der ungünſtigen Witterung 
in dem verfloſſenen Moyate ein. Die Aberndtung 
des Sommergetreides iſt dadurch hin und wieder ders 
geſtalt verzoͤgert worden, daß ein Theil deſſelben auf 
dem Felde verdorben, ein anderer durch Körneraus⸗ 
fall in feinem Ertrage wejentlich geſchmaͤlert wor— 
den iſt; Erbſen und Hafer ſind im Allgemeinen 
ſchlecht gerathen. Auch die Grummeterndte iſt an 
Dielen Orten in Folge der, durch den häufigen Re⸗ 
gen veranlaßten Ueberſchwemmungen mißrathen, 
dagegen iſt das Reſultat der Kartoffel-Erndte übers 
all zufriedenſtellend. Im Bromberger Reg. Bezirk 
liefert die letztere nur einen mittelmäßigen Ertrag, 
wogegen für die Getreideeradte durch den ungewoͤhn⸗ 
lich haufigen Regen kein weſentlicher Nachtheil ers 
wachſen iſt. Auch find daſelbſt alle Gartenfrüchte, 
und namentlich das Obſt, gut gerathen. Man hat 
faſt algemein die Bemerkung gemacht, daß der dies⸗ 
jährige Körnerertrag den vorigjährigen um % herz 
bietet, — Der Geſundheitszuſtand iſt in der ganzen 
Provinz im Allgemeinen zufriedenſtellend, da die 
Menſchenpocken, die an mehreren Orten ausgebro⸗ 
chen waren, faſt überall wieder verſchwunden ſind; 
auch hat dieſe Epidemie dieſesmal nur wenige Opfer 
abgefordert. — Ganz beſonders auffallend iſt die 
fortdauernde und faſt ja allen Kreiſen vorkommende 
große Sterblichkeit unter dem Geflügel. Anſchei⸗ 
nend völlig gefunde Thiere ſtuͤrzen, indem ſie eine 
molkenartige Fluͤſſigkeit von ſich geben, ohne Zuk⸗ 
kungen todt zu Boden. Das Cadaver, bei dem 
ſich immer die Leber in einem ganz abnormen Zus: 
ſtande befindet, wird gleich nach dem Tode ſchwarz⸗ 
blau. In den an das Königreich Polen graͤnzenden 
Kreiſen droht auch dem Rindvieh neue Gefahr, da 
die Rinderpeſt daſelbſt wieder ausgebrochen iſt. = 
Der Getreidehandel ift bis jetzt noch nicht bedeutend 
geweſen, dagegen wird ein lebhafter Verkehr mit 
Wolle und Schwarzvieh getrieben. Ja den Staͤd⸗ 
ten des Bromberger Reg. Bezirks, wo ſich Tuch⸗ 
machereien befinden, find im Monat September. 
1814 Stuck ordinaire Tuche, 187 Stuͤck Boy und 
16 Stuck Multum verfertigt, wovon 1150 Stück 
Tuch, 160 Stuͤck Boy und ſaͤmmtlicher Multum 
bereits abgeſetzt ſind. Im entſprechenden Monat 
des vorigen Jahrs wurden 2337 Stück Tuch verfer⸗ 
tigt, folglich in dieſem Jahr 523 Stück weniger, 
woran die erſchwerte Ausfuhr nach Rußland Schuld 
iſt. — Aus der Brahe und Weichſel ſind, ohne den 


Kanal zu berühren, in Bromberg eingegangen und 


ſtromabwaͤrts (alſo nach der Weichſel) wieder aus⸗ 
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gegangen: 27 Kühne; von Nakel und aus der obern 
Brahe find 110 Kühne eingegangen. Abgegangen 
dagegen find. — theilweiſe nach Stettin, Berlin, 
Breslau und Magdeburg — 71 Kühne. — Unter 
den 14 im Laufe dieſes Monats verunglückten Per: 
ſonen, befindet ſich auch ein 1jähriger Knabe, der 
zu Zaborowd im Schrimmer Kreiſe unter einer Eiche 
vom Blitz erſchlagen wurde; zwei audere fanden 
beim hieſigen Feſtungsbau ihren Tod. — Die Zahl 


der Brandſchaͤden, unter denen einige bedeutende, 


beläuft ſich auf 12. — Als beſoudere Unglücksfälle 
führen wir noch an, daß ein rıjahriges Mädchen 
aus einem Dorfe des Mogiluoer Kreiſes, nachdem 
daſſelbe früh zur Schule geſchickt worden war, bei 
der Eytwendung von Feldrüben betroffen und vers 
jagt wurde, Das Mädchen iſt ſeitdem ſpurlos vers 
ſchwunden. In eivigen Ortſchaften des Schilsber— 


ger Kreifed-wurden mehrere Perſonen von einem tol⸗ 


len Hunde gebiſſen, doch find fie ſammtlich durch 
ſofort angewandte ärztliche Huͤlfe gerettet worden. 
— In der Stadt Nakel, wo Diebſtaͤhle ſebr häufig 
eworden waren, iſt von den Bürgern eine Sicher⸗ 
eitswache orgamifirt worden, die ſich bis jetzt als 
ſehr nuͤtzlich bewährt hat, indem feit ihrer Exiſtenz 
dort keine Diebſtahle mehr vorgekommen find. — 
Die Zahl der Seloſtmorder während des Monats 
September beläuft fi im Poſener Regierungs⸗Be⸗ 
zirk auf 7; im Bromberger Departement wurde eine 

erſon ermordet. — Die Stadt Bromberg hat jetzt 
für ihren Bezirk, eine Auftalt zur Aufnabme, Ver⸗ 
pflegung und Erziebung armer verwaiſter Kinder 
deiderlei Geſchlech is errichtet, ia der bereits 22 Kin⸗ 
der Obdach, Kleidung, Nahrung, Unterricht und 
Erziehung erhalten. 


Im ganzen l 
Staate. . 2 7² 6 
An ſaͤmmtlichen Elementarſchulen waren im J. 
1831 angeftellt; 22,211 Lehrer, 2014 Hülfslehrer 


und 694 Lehrerinnen; die Geſammtzuhl des Lehrer⸗ 
perſonals belief ſich ſomit auf 24,919. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
kommen in Europa auf 1000 Menfchen 153 Kine 
der in einem Alter von 6— 14 Jahren. Nach Du⸗ 
piu's Angaben (Forces productives de la France) 
kamen in Frankreich auf 1000 Einwohner im Jahr 
1820 nur 36, und im Jahr 1829 im Winter 43, 
und im Sommer nur 21 Schulkinder. — Obiger 
Ueberſicht zufolge kommen im Preußiſchen Staate 
auf 1000 Einwohner 147 Schulkinder in den Ele⸗ 
mentarſchulen. ’ ii 
An Mittelſchulen beftanden im genannten Jahr 
im Preuß. Staate 481 für Sohne und 342 für 
Toͤchter; außer den Gymgaſien und hoͤhern Reale 
ſchulen 140. — Bei den Mittelſchulen für Söhne 
waren angeſtellt 1172 Lehrer und 360 Huͤlfslehrer; 
bei den Toͤchterſchulen 538 Lehrer, 289 Lehrerinnen 
und 471 Hüͤlfslehrer und Huͤlfslebrerinnen; bei den 
Gymuaſien oder höheren Realſchulen 1724 Lehrer 
und 369 Hülfslehrer. 2 

Die Zahl der Schhler in den Mittelſchulen be⸗ 
trug 56,879, die der Schülerinnen 46,598; die 
Gymnaſien und höheren Realſchulen wurden bes 
ſucht von 16,041 Schülern. Die Geſammtzahl der 
Schulbeſuchenden in den genannten Unterrichtsan⸗ 
ſtalten belief ſich ſomit auf 129,528. — Da die 
große Mihr ahl dieſer Schulbeſuchenden gleichfalls 

ı dem für den Bein dürfte ich dee ulen be⸗ 
ſtimmten Alter ſteht, 0 dür te ſich die Geſammtzahl 
der ſchulbeſuchenden Kinder des Preuß. Staats im 
Alter von 6 — 14 J. auf mehr als 2 Mill. belaufen, 


Man will in der Huoco, einer an den Kuͤſten von 
Mexiko wachſenden Pflanze, ein Speciſicum gegen 
das gelbe Fieber gefunden haben. Der Cupitäu 
des „Meleagre“ hat drei von dieſen Pflanzen mit⸗ 
gebracht, die gut erhalten find, und ſich gegenwar⸗ 
tig in dem botaniſchen Garten von Breſt befinden. 


Stadt⸗Theater. 

Dienſtag den 29. Oktober zum Benrſiz für Hrn. 
Franz Mayer: Zriny, oder: Die Beſtür⸗ 
mung von Giger, großes hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Theodor Körner. 1 


Am 18ten d. Mes, ward meine liebe Frau von 


einem geſunden Sohne gluͤcklich entbunden. 


Goͤrchen den 24. Oktober 1833. 5 
Effenberger, Paſtor. 


ie nach Beendigung des Baues im hieſigen Köͤ⸗ 
nigl. Poſthauſe noch eee e e 
rialien, beſtehend in Zim merholz, tern, Mauer 
ſteinen u. ſ. w., follen. im Hofe des Poſthauſes ie 
gen gleich baare Bezahlung in Preuß. Couraut öſ⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft werden, und iſt dazu 
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ein Termin auf den 14ten November d. J. 
Vormittags 10 Uhr angeſetzt. 7 
Poſen- den 23. Oktober 1833. 

De rant 
— - * — — — * * 
eEtdiktal⸗Citation: 

Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermdgen des am 

25ſten Februar 1831 in der Schlacht bei Grochow 
gebliebenen Gutsbeſitzers Ludwig v. Mycielski 
aus Punitz, auf den Antrag des Vormundes der 
nachgelaſſenen minorennen Kinder und Beneficial: 
Erben des ꝛc. v. Myciele ki, durch die Verfügung 
vom 15ten Juni c. a. der erbſchaſttiche Liquidatious⸗ 
Prozeß erbffnet worden, fo werden die unbekannten 
Gläubiger der Nachlaß :maſſe hierdurch dffeutlich aufs 
gefordert, in dem auf 

den 26 fien. November g. a. Bor: 

mittags um 10 Uhr 
ver dem Deputirten Herrn Kamwergerichts-⸗Aſſeſſor 
Fräntzel angeſetzten peremtoriſchen Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umftändlich anzuzeigen, die Doku⸗ 
mente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel 
darüber im Original oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen, und das Noͤthige zum Protokoll zu vers 
bandeln, mit der beigefuͤgten Verwarnung, daß die 
im Termine ausbleibenden und bis zu demſelben ihre 
Anſpruͤche nicht anmeldenden Gläubiger aller ihrer 
etwauigen Vorrechte für verluftig erklart und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nad) Bes 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleibt, werden verwieſen werden. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, wel⸗ 
che den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert 
werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanutſchaft 


fehlt, die Herren. Juſtiß⸗Commiſſarien Fiedler, Lau⸗ 


ber und Salbach als Bevollmächtigte in Vorſchlag, 
von denen fie ſich einen zu erwählen und denſelben 
mit Vollmacht und Information zu verſehen haben 
werden. ? 

Frauſtadt den 5. Juli 1833. 

Er Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Für das im Inowraclawer Kreiſe sub- No. 193. 


belegene, dem Zutsbeſitzer Poul Vincent von 
Gozimirskiſchen Erben gehörige adliche Gut 
O t r o wo., welches nach der revidirten Taxe auf 7 


34,059 Rthlr. 19 ſgr. 10 pf. abgefchägt iſt, hat der 
Pächter Chriſtoph Mittelſtaͤdt in a de 
tions⸗Termine, den 25ften Februar 1832, ein Meiſt⸗ 
gebot von 26,000 Rthlr. abgegeben. Es kann je⸗ 
dach für den Meiſtbietenden der Adjudikations⸗Be⸗ 
icheid unter den in der Lititatſons⸗Verhandlung vom 
23. Febr. 1832 verabredeten Zahlungs-Modalitäten, 


wegen bereits erfolgten Ablauf der Feiſten, und unter Platze sub No, 250., autoriſirt habe, ſo mache ich 


den im Protokolle vom 13ten Juni d. J. neuerdings 
ſtipulirten Bedingungen deshalb nicht abgefaßt wer⸗ 
den, weil die letztern Bedingungen den Gläubigern 
nachtheiliger find als die erſten, und darüber noch 
nicht ſammtliche Gläubiger vernommen worden find. 

Zur Feſtſetzung der Beſtimmungen wegen der Zah⸗ 

luuͤgsmodalikaͤten haben wir daher einen Termin auf 

den ııten Januar 1834 Vor mit⸗ 
tags um 9 Ubr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ulrich hier in uns 
ſerm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem ee 
rem Wohnorte nach unbekannten Nealgläubiger der 
Rubr. II. No. 2. mit 60 Rthlr. und 1000 Rihlr. 
eingetragenen Poſt, als: 

1) die verebelichte o. Niewieſzezunska, Magda⸗ 
lena geborne Parzycka, verwittwet geweſene 
Dobinska und deren Erben, namentlich: 

a) der Kammerherr Johann v. Niewieſzezyn⸗ 


hi, . 

b) die Anna v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Przplubska, 

c) die Clara v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Kielczewska, Bag 

d) der Kanonikus Felician Anton v. Niewie⸗ 
ſiczynski, i a 

e) der Joſeph v. Niewieſzezynski, 

f) der Ignatz v. Orzewieckt, ein Sohn der 
Urſula v. Niewieſzezynska, verehelichte v. 
Drzewiecka, 

> de Melchior v. Niewieſſezynski, und 
) die Eva o. Nie wieſzezynska, verehelichte 

v. Kurczewska, 
2) die Wladislaus v. Niewieſzezynskiſchen Erben, 
für welche Rubr. III. No. 14. an ruͤckſtandi⸗ 
gen Kaufgeldern 19,050 Rtlr. eingetragen ſind; 
3) die Theophila verwittwete v. Chelmicka, ges 

borne v. Przylubska; 

oder die unbefa«nten Erben, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber der Rubr. II. No. 2. 


und Rubr. III. No. 14. eingetragenen Poſten, unter 


der Verwarnung vorgeladen werden, daß von den 
Ausbleibenden angenommen werden ſoll, daß ſie den 
Bedingungen, welche im Termine werden verabre⸗ 
det oder demnaͤchſt für geſetzlich erachtet werden, bei⸗ 
treten. ö 
Bromberg den 16. Auguſt 1833. g 

a Königl. Preuß. Landgericht. 


. Bekanntmachung. 1 

Da die verwiltwete Frau Juſtiß⸗Kommiſſarius 
Petersſon Poſen verlaſſen und mir General- Voll⸗ 
macht ertheilt hat, ich aber zur Abwickelung der 
Amts⸗Verhältniſſe ihres verſtorbenen Ehegatten, 
und namentlich zur Empfangnahme der Mandata⸗ 
rien⸗Gebühren, den Hertu Landgerichts⸗Referen⸗ 
dorius Günther, wohnhaft Neuſtadt amn Wilbelmse 
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Solches zur allgemeinen Nachricht und gefälligen 
Beachtung bekannt. 
Poſen den 14. Oktober 1833. 
Der Juſtiz- Kommiſſarius 
Brach vogel. 5 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich hier am Markte No. 415. eine Material- und 
Wein-Handlung eröffnet habe. Den Vorrath mei— 
ner Waaren habe ich von der beſten Auswahl und 
verkaufe ſolche zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
Ich bitte daher um guͤtigen Zuſpruch. 

Krotoſchin im Oktober 1833. 

. A. Robins ki. 


— r 1 BEBERRELTER SETS 
AZ p Zu a ET nn 


Auf jetziger Leipziger Meſſe ſelbſt eingekauft, ) 
empfiehlt die neueſten Parifer Damenhüte und N 
Hauben, Glazé-Handſchuhe für Damen und 
Herren, auch dergl. in Seide, franzoͤſiſche N 
Blumen und Federn, Bänder, Gürtel und . 
Gürtelſchnallen, Armbänder, Blondentuͤcher 0 
und Shawls, dergl. in Atlas, Krepp und N 
Gaze, meb vielen andern der neueften Das | 
men⸗Putzſachen zu den billigſten Preiſen, ö 

2 ah n, g 
Markt No. 52. 


EI 
Poſen, 9 


mn — 
un an? 


— 


Eine Auswahl der beften Fluͤgel⸗Fortepiano's $ 
Koon ben berübmteften Wiener und Breslauer 9 
Meiſtern, empfing neuerdings und verkauft zu $ 

H den bekannten billigen Preiſen und Bedingun- | 
gen C. Jahn, $ 
$ Poſen, Markt No. 52. $ 
$ 


——— nz nn 


Wer reine, gefottene, oder auch rohe Roß⸗ 
haare zu verkaufen hat, beliebe deren billigſten 
Preis nebſt Proben uns gefaͤlligſt baldigſt poſt⸗ 
frei einzuſenden. : 

Hübner K Sohn in Breslau. 


Wir verkaufen alle auf dem Lager babende 
Gleiwitzer, mit der beſten Emaille verſehene eis 
ferne Koch- und Brat⸗Geſchirre, fo wie auch 
alle feinen Eiſengußwaaren bei gleich baarer 
Zahlung zu demſelben Preiſe, wie ſolche auf 
der Hütte zu Gleiwitz im Einzeln verkauft wer 
den. Briefe und Gelder erbitten wir uns 
poſtfrei. i 

Huͤbner X Sohn in Breslau. 


Zwei gute Arbeitspferde und 
ein junges Reitpferd 


ſteben zum Verkauf beim Proviantmeiſter Quaſſow⸗ 


ski in Poſen. 


— —— u. 
Die beliebten Sorauer Wachstafel⸗Lichte, fo wie 
Wachsſtöcke, zu ſchwerem Gewicht, hat erhalten 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
der Seifenſieder Theodor Rehfeld, 
No. 97. am alten Markt. 


Montag den 28. d. M. friſche Wurſt. Friebel I. 
— — »U— — — 

Börse von Berlin. 

* 85 a Preuls. Cour. 


Briefe Gele, 


Den 24. October 1833, 


Staats - Schuldscheine 4 962) 964 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.5 1033] — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 ][ 5 1031] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 903] 90K 
Präm. Scheine d. Seehandlung . | — 5140 51 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coupe « 4 952 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 951 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 904 — 
Königsberger dito 3 — Bi 
Elbinger dito — 14 4 zu — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 363 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — | 1003 
, Ostpreussische Mo 4 10011 — 
Pommersche 4 = 4 1037 1043 
Kur- und Neumärkische dio 4 1001035 
Schlesische dito 4 106 | 1054 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 654 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark]! — 6554 — 
Holl. vollw. Ducaten e.1— on 
Neue dito 184 — 
Friedrichs d'or 2: l— 135 1335 
Disconto . . nr — 331 42 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 25. Oktober 1833. 


preis 


Getreidegattungen. 


bis i 
Der Scgeſel Preuß.) [T 0 
Weizen „12 66115 
Roggen — 29 — ı | —— 
Gerſte . 16—— 16 
Hafer — 8 a — 12 6 nr 15. — 
Buchweizen 23— — 25 — 
Erbſen ——— x er} — 28.— 1 ee 
Kartoffeln nn. 6.—-] 71 717 
Heu 1 Er. ro. Prß.] — 14, =] —| 10.— 
Stroh 1 Schock, A | 
1200 H. Preuß. „| 3 | 20— 4 —— 
Butter 1 Faß oder 
8 K. Preuß. 1 8 -F 8 


